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Akupunktur – wirksam, sicher und natürlich

Die Akupunktur ist eine sichere und effektive Therapie. Dies ist 
eine auch nach den strengen Kriterien der evidenzbasierten Me-
dizin fundierte Aussage.

Es finden sich weltweit 4691 positive Behandlungsempfeh-
lungen in 2308 medizinischen Leit- und Richtlinien (Treat-
ment Guidelines and Clinical Practical Guidelines) für den Ein-
satz der Akupunktur. Davon betreffen 3117 Empfehlungen den 
Einsatz der Akupunktur bei insgesamt 149 Indikationen aus 
dem Schmerzbereich, 1574 Empfehlungen betreffen 157 Nicht-
schmerzindikationen [1]1.

Dies ist eine gewaltige Zahl, und auch wenn der Bezug zur 
Gesamtanzahl aller weltweit veröffentlichten Leitlinien fehlt, ist 
diese Tatsache ein überzeugendes Argument für den Einsatz der 
Akupunktur.

»» Bei nachgewiesenen Indikationen 
muss jeder Arzt den Patienten über die 
Option Akupunktur aufklären

Nach der ärztlichen Berufsordnung besteht eine ärztliche Auf-
klärungspflicht über Behandlungsalternativen im Rahmen der 
Sicherungsaufklärung. Deshalb muss der Arzt den Patienten 
bei Indikationen, bei denen die Akupunktur Evidenzlevel 1 A 
erreicht, über die Behandlungsoption mit Akupunktur aufklä-
ren. Dies gilt unter anderem für Kopfschmerz, Übelkeit, aku-
ten Schmerz sowie für Schulter‑, Rücken- und Knieschmerzen.

Diese Forderung ist nicht nur über die Effektstärke der Aku-
punktur zu begründen, sondern auch, weil die Akupunktur 
nachweislich ein sicheres und risikoarmes Verfahren ist. Schwe-
re unerwünschte Wirkungen sind bei sachgemäßer (ärztlicher) 
Anwendung sehr selten bis extrem selten (<0,001 %; [2]).

Ungerechtferigte Kritik
Umso seltsamer mutet es an, dass sich eine kleine Gruppe von 
Menschen auf den Weg gemacht hat, die Akupunktur öffentlich 
zu diskreditieren. Primär haben sie in den letzten Jahren die Ho-
möopathie angegriffen. Im gleichen Atemzug werden dann aber 
auch schnell die Naturheilverfahren, weitere Verfahren der Kom-
plementärmedizin und eben auch die TCM inklusive Akupunk-

1 Nach persönlicher Mitteilung von S. Birch wurde nach der hier zitierten Publikation 
weiterrecherchiert und zum 31.12.2018 gelten die im Text genannten Zahlen.

tur auf eine unsachliche, zynische und teilweise totalitär anmu-
tende Art angegriffen.

Mit undurchsichtigen Mitteln schafft es diese Gruppe in an-
gesehene Zeitungen und Magazine und auch manche Talkshow 
wurde schon zur Bühne unsachlicher Angriffe. Besondere Ak-
tivität wird im Netz entwickelt, denn kein Artikel über Kom-
plementärmedizin, der nicht sofort kommentiert wird, wenn er 
nicht den Vorstellungen entspricht.

Diese Attacken werden von einer kleinen Gruppe von Mei-
ningsbildnern unterlegt. Sie fordern lautstark und in völliger 
Missachtung der wissenschaftlichen Studienlage, der Erfahrung 
unzähliger Kollegen und der Bedürfnisse der Patienten in der 
Versorgungsrealität Einschränkungen und Verbote im Bereich 
der Komplementärmedizin. Hier möchte eine kleine Gruppe den 
Pluralismus und die im Grundgesetz gesicherte Freiheit der Be-
rufsausübung bzw. die Freiheit der Patienten nach Wahl der The-
rapie einschränken.

»» Einer sachlichen und wissenschaftli-
chen Diskussion stellen sich die Kritiker 
nicht

Einer sachlichen und wissenschaftlichen Diskussion stellen sich 
die Kritiker nicht. Es werden einfach falsche Behauptungen auf-
gestellt, z. B. „Akupunktur wirkt nicht“, „Homöopathie ist ge-
fährlich“.

Die Strategie der falschen Behauptung, die in der Politik so 
erfolgreich praktiziert wird, hat nun auch in die Medizin Einzug 
gehalten. Wir wollen diesem Phänomen nicht zu viel Aufmerk-
samkeit widmen, denn genau das ist beabsichtigt. Es bleibt nur 
die Ächtung des Lügners, der sachlich begründete Widerspruch 
und der schnelle Kommentar im Chatroom.

Arbeiten Sie bitte hier mit, denn in manchen Ländern hat die-
se totalitäre Bewegung schon echtes Unheil angerichtet. In Spani-
en droht die Verbannung der Akupunktur aus der Ärztekammer 
und in Australien der Entzug der Approbation für den akupunk-
tierenden Arzt. Die Bewegung ist international.

Also, beobachten wir aufmerksam und wehren uns gelassen, 
aber deutlich.

Akupunktur ist natürlich und ökologisch
Auf einen Punkt sollten wir die Patienten, Kollegen und Ent-
scheider im Gesundheitswesen aufmerksam machen. Die Aku-
punktur ist eine natürliche Therapie mit hoher ökologischer 
Verträglichkeit. Wir müssen den Herstellungs- und Entsorgungs-
prozess diesbezüglich zwar noch genau unter die Lupe nehmen, 
aber es lässt sich sicherlich schon jetzt behaupten, dass Umwelt-
belastungen bei Herstellung und Entsorgung von Nadelmaterial 
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im Vergleich zu Medikamenten und technischen Therapieverfah-
ren gering sind. Angesichts der bereits jetzt schon vorhandenen 
Rückstände von Medikamenten im Trinkwasser und aufwendi-
ger, ressourcenverbrauchendenr Herstellung mancher medizini-
scher Verfahren ist die anznehmende gute Umweltverträglich-
keit der Akupunktur ein relevanter Vorteil.

2019 – Was steht an?
Es wird sicherlich wieder ein spannendes Akupunkturjahr. Wir 
erwarten neue Studienergebnisse aus vielen Nicht-Schmerzindi-
kationen, denn einige große Studien stehen kurz vor Abschluss, 
z. B. im Bereich der Psychiatrie und Immunologie.

Die Implementierung der Akupunktur in die Klinikroutine 
schreitet voran.

Das aktuelle Beispiel ist die Integration der Akupunktur in die 
chirurgische und anästhesiologische perioperative Versorgung in 
den Ambulatorien und Kliniken.

Für die Lehrenden steht in diesem Jahr die Überarbeitung des 
(Muster‑)Kursbuches an. Es wird einige wenige Anpassungen ge-
ben, die neuen Erkenntnissen geschuldet sind. Hier werden, wie 
immer in den letzten Jahren, die Akupunkturgesellschaften ge-
meinsam und partnerschaftlich daran arbeiten.

Eines ist sicher: Wir werden auch in diesem Jahr die chinesi-
sche Strategie der Belt-and-Road-Politik zu spüren bekommen.

Ziel ist es unter anderem, die chinesische Akupunktur in der 
ganzen Welt zu verbreiten. Im Handel mit Deutschland heißt 
dies Austausch von TCM gegen den Import von Industriegü-
tern, z. B. Autos.

Es sollen flächendeckend Kooperationen und Kliniken instal-
liert werden. Es werden Masterstudiengänge angeboten, deren 
Inhalt die chinesische Seite vorgibt. Es sollen noch mehr nicht-
ärztliche chinesische Therapeuten installiert werden. All diese 
Vereinbarungen laufen über das Wirtschaftsministerium, nicht 
über das Gesundheitsministerium. So manche Universität ist 
schon auf das zunächst verlockend ausschauende Angebot der 
Lehrkooperation mit chinesischen Universitäten hereingefallen. 
Wir beobachten diese Entwicklung selbstbewusst im Wissen um 
die wesentlichen Erkenntnisse der westlichen Akupunkturwei-
terentwicklung.

»» Wir kooperieren gerne bei interessan-
ten Forschungs- und Lehrprojekten

Wir kooperieren gerne bei interessanten Forschungs- und Lehr-
projekten auf Augenhöhe. Die Besuche von TCM-Zentren und 
Akupunkturkliniken in China unterstützen wir sehr. Das Mut-
terland der Akupunktur hat viel zu bieten. Wir haben großen 
Respekt vor den Errungenschaften der TCM und sind lernbereit.

Einer einseitig definierten, kommerzialisierten und fast schon 
kolonialistisch anmutenden Verbreitung der chinesischen Medi-
zin, die die ärztliche Kompetenz und westliche medizinische Er-
rungenschaften in Diagnostik und Therapie negiert, erteilen wir 
eine klare Absage.

Setzen wir unsere Energie vielmehr dafür ein, eine moder-
ne Akupunktur in die Hörsäle zu bringen und dafür zu sorgen, 
dass jeder Arzt die Möglichkeiten und die Grenzen der Aku-
punktur einschätzen kann. Setzen wir uns für die Qualität in 

der Akupunkturanwendung ein und für eine angemessene Ho-
norierung.

Zeigen wir die Möglichkeiten einer ganzheitlichen Therapie 
auf, die physiologische Wirkungen, eine optimierte Patienten-
Arzt-Beziehung und ein psychosomatisches Grundverständnis 
auf das Beste zum Wohle des Patienten vereint.

Ein schönes Ziel für 2019!
Ihr
Dominik Irnich
1. Vorsitzender DÄGfA
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